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& Abend⸗Ausgabe. Dienſtag, den 5. Januar 1886. Nr. 6. 


bezüglich der Uebernahme der vor dem 1. Oktober 
1885 geſchloſſenen Privat Verſicherungen gegen 
die Berufs⸗Genoſſenſchaften geübt worden, ift in 
der in Berlin ſtattgehabten Direftoren-Konfereng 
beſchloſſen worden, auf gemeinſame Koſten einen 
geeigneten Vertreter anzunehmen, der die er- 1 * 
handlungen mit Privat-Verſicherungs-Geſellſchaften 
führen und die Rechte und Intereſſen der Ber I 


ungenau. Eine „allgemeine Amneſtie“ iſt nicht 
ergangen; nur ſind, wie regelmäßig, eine Anzahl 
Begnadigungen (Straferlaſſe) erfolgt, die jedoch 
von Fall zu Fall geprüft ſind und nicht einſeitig 
eine beſtimmte Kategorie von Strafen betreffen. 
— Ueber den wegen angeblichen Landes- 


verratbs ſeit langer Zeit in Unterſuchungshaft be- 
findlichen däniſchen Kapitän Sarauw wird den 


lerie Graf von Fabrice, welcher anfangs hierher 
befohlen war, nicht eingetroffen. Geſtern Abend 
hat der König von Sachſen, welcher in der ſäch— 
ſiſchen Geſandtſchaft abgeſtiegen war, Berlin be⸗ 
reits wieder verlaſſen. 

— Der Prinz Friedrich von Hohenzollern, 
Oberſt à la suite des 2. Garde-Dragoner-Re⸗ 
giments und Kommandeur der 3. Garde-Kaval⸗ 


Deutſchland. 
Berlin 4. Januar. Der Kaiſer hat aus 
Anlaß ſeines Reglerungs⸗Jubiläums an den Reichs- 
kanzler und Präſidenten des Staatsminiſteriums 
} den folgenden Erlaß gerichtet: 
Als Ich im Januar des Jahres 1861 durch 
Gottes Gnade dazu berufen wurde, den Thron 


ij 


hr Meiner Väter zu beſteigen, durfte Ich bei Mei ſerie Bri Samar 0 „ eee rufs-Genoſſenſchaften nach jeder Richtung wahren 

ei nem ſchon damals vorgeſchrittenen Lebensalter nach 1 iſt von Urlaub aus Sigmaringen ee Nachr. eben a wird. An den Vorſtand der Berufs - Genoſſen : 
* menſchlicher Berechnung kaum hoffen, daß Mir eine 3 8 . 3 f N Sein Vater, 1775 in Kiel geboren, geftor- ſchaft für die chemiſche Induſtrie iſt nunmehr das 
8 5 lange D der Regterung beſchieden ſein würde. — Der dem Fürſten Bismarck von Leo XIII. (ben 1845, war zuletzt Amtsverwalter und Aktuar Anſuchen gerichtet worden, die Angelegenheit a 
4 a verliehene Chriſtus- Orden in Diamanten iſt, wief des früheren Amts Hütten (in Südoſt⸗Schleswig) N | - | 


die Hand zu nehmen und einen Vertreter zu be⸗ 
ſtellen, welcher mit der Abwickelung ſämmtlicher 1 
von den Berufs. Genoſſenſchaften auf Grund des 
§ 100 des Unfall- Verſicherungs-⸗Geſetzes übernom⸗ 
menen Privat Verträge beauftragt werden ſoll. 
Die daraus erwachſenden Koſten ſollen nach Ver⸗ 
hältniß der Zahl der von den einzelnen Berufs. 
Genoſſenſchaften übernommenen Polizen vertheilt 5 
werden. Der Vorſtand der Berufs-Genoſſenſchaft 
für die chemiſche Induſtrie hat nunmehr an die- 
jenigen Berufs Genoſſenſchaften, von denen bisher 
eine Zuſtimmung noch nicht eingegangen iſt, ein 
Zirkular mit der Aufforderung erlaſſen, binnen 8 
Tagen zu erklären, ob fie ſich dieſer gemeinſamen 
Maßregel anſchließen wollen.“ N „ 


— „Narodni Liſty“ veröffentlichen den In⸗ 
halt des eigenhändigen Schreibens des Fürſten 
Alexander von Bulgarien, welches der ruſſiſche 
Militär⸗Attachee am Wiener Hofe, Baron Kaul⸗ 
bars, an den Zar nach Petersburg über⸗ 
bringt. 2 3 

Fürſt Alexander ſpricht in demſelben ſeine 
Ergebenheit und Dankbarkeit aus und bittet, der 
Zar möge den aus der bulgariſchen Armee zurück- 
berufenen Offizieren den Wiedereintritt geflatten., 
Dann ſchreibt der Fürſt, er zweifle nicht an der 
Abſicht Serbiens, den Krieg wieder zu beginnen, 
er werde deshalb den gegenwärtigen Waffenſtill-⸗ 
ſtand zur Komplettirung und Vermehrung des 
bulgariſchen Heeres, zu deſſen beſſerer Ausrüſtung 
und insbeſondere zur Vergrößerung der Artillerie 
benützen. Der gegenwärtige Stand des bulga 
ſchen Heeres beträgt 80,000 Mann, nicht einge 
rechnet das Widdiner Korps in der Stärke von 
15,000 Mann. Das letztere Korps ſoll auf 
20,000 Mann vermehrt werden. Die gegen die 
ſüdliche Grenze Serbiens operirende Armee ſoll 
gleichfalls eine Verſtärkung auf 100,000 Mann 
erfahren. Nach fachwiſſenſchaftlicher Unterſuchung 
der internationalen militäriſchen Kommiſſion be⸗ 
läuft ſich die Stärke der Niſchava-Armee auf nicht 
mehr als 45,000 Mann, die zweiten ſerbiſchen 
Reſerven zählen 25,000 Mann, ſo daß Serbien 
günftigften Falls blos 70,000 Mann gegen Bu! 
garien aufſtellen könnte. N * 


— Der franzöſiſche Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen, Freycinet, hat nunmehr telegra- 
phiſcher Mittheilung aus Paris zufolge „nah 
einer abermaligen Beſprechung“ mit dem Präſt⸗ 7 
denten Jules Grevy den Auftrag zur Neubildung 
des Kabinets übernommen. Vielfach wurde for 
gleich nach den erſten Erklärungen Freyclnet's an-. 
genommen, daß das Sträuben deſſelben nur den 
Zweck hätte, die Verantwortlichkeit für ein eve 8 
tuelles Scheitern der Unterhandlungen abzulehnen. 
Zunächſt bleibt abzuwarten, ob es dem bisherigen 
Minifter des Auswärtigen gelingen wird, durch 
die Aufnahme einiger radikaler Mitglieder das 
Kabinet derartig umzugeſtalten, daß die gemäßig- 
ten rerublitantſchen Fraktionen durch die weiter 
links ſtehende Parteigruppe verſtärkt werd 
Wenn es zuerſt hieß, daß der gegenwärtige Prä-. 
ſident der Deputirtenkammer, Floquet, bei der 
neuen Miniſterkombination eine Rolle jpielen würde, ? 
jo würde davon jedenfalls Abſtand genommen fein, 
wenn Freycinet an die Spitze des neuen Kabinete 
tritt. Floquet wird ſich andererſeits kaum ver⸗ 
hehlen, daß ſeine gegenwärtige Stellung eine weit 
geſichertere iſt als diejenige des Konjeilpräfidenten. 
Die Abſicht der Opportuniſten, Briſſon eventuel 5 
wieder in die Stelle des Kammerpräſidenten ein⸗ a 7 
rücken zu laſſen, wäre daher vereitelt, ſo daß der 
bisherige Konſeilpräſtdent gewiſſermaßen in den 
Hintergrund gedrängt wäre und ſich ſchwer ab⸗ 
ſehen ließe, wie er ſeine Anwartſchaft als ſpüu - 
terer Nachfolger Jules Grevy's vorbereiten will, 
wenn anders nicht Freyeinet in einiger Zell wie⸗ 
der das Feld räumen und dann Floquet d Lee, 
tung der Geſchäfte übernehmen ſollte. 8 


Jetzt blicke Ich in Gemeinſchaft mit Meiner Ge- 
mablin auf eine Reihe von fünfundzwanzig Jah⸗ 
ren zurück, in denen es Mir vergönnt geweſen iſt, 
unter freud- und leidvollen Erfahrungen Meines 
ſchweren, verantwortlichen Fürſtlichen Berufes mit 

ungeahnten glücklichen Erfolgen zu walten. Un⸗ 
erſchöpflich iſt Mein Dank gegen den Allmächtigen, 
der Mich dieſen Tag Meines Regierungs⸗Jubi⸗ 

17 läums noch erleben ließ, der Mein ganzes langes 

Leben hindurch, namentlich in den letzten Viertel- 

jahrhundert, mit Gnade Mich überhäuft, der im 
wechſelvollen Laufe der Geſchicke Meine Königliche 
Regierung im Innern wie nach außen reich ge⸗ 
ſegnet hat. Was Mich bei der Feier des frohen 
Ereigniſſes beſonders erhebt, das iſt das uner- 
ſchütterliche Vertrauen, die treue, unwandelbare 


ei 
bemerkt zu werden verdient, die höchſte Ordens— 5 
auszeichnung, die der Papſt zu vergeben hat. 
Der preußiſche und der ſpaniſche Geſandte am 
Vatikan erhielten beide den Gregorius-Orden. 
Wie verlautet, beabſichtigt der Papſt den Ent- 
ſcheid in der Karolinenfrage dem im Januar zu⸗ 


und hat ſich als Schriftſteller über ſchleswig-hol⸗ 
ſteiniſche Rechtsverhültniſſe bekannt gemacht. Ka⸗ 
pitän a. D. Chriſtian Sarauw iſt 1824 in 
Schleswig geboren, beſuchte bis 1844 die dortige 
Domſchule und bezog dann die Univerſität Kiel, 
wo er anfänglich Philologie, ſpäter Jura ftudirte. 
ſammentretenden Konſiſtortum der Kardinäle amt-] Bei dem Ausbruch der ſchleswig-holſteiniſchen Er- 
lich bekannt zu geben, nachdem das Protokoll in] hebung trat er als Freiwilliger in die Armee und 
Berlin und Madrid die volle geſetzliche Beſtätigung] avancirte bis zum Premier-Lieutenant. Als jol- 
erlangt haben wird. cher ging er in das am 1. April 1851 errichtete 
— Ueber die Petition der Eiſen- und Stahl⸗holſteiniſche Bundeskontingent über, welches indeß 
Induſtriellen wegen der Verwendung eiſerner Schwel- bekanntlich nur bis zum 1. Dezember deſſelben 
len wird offiziös geſchrieben: Jahres beſtand. Als dann die holſteintſchen Ba- 
Die Verwendung eiſerner Schwellen auf den] taillone mit der däniſchen Armee verſchmolzen wur⸗ 
preußiſchen Staatsbahnen hat in den letzten 7206 den und die e N er 
j „welche bei den verſchie⸗ ren einen jo erheblichen Fortgang genommen, daß war er einer der wenigen, welche in die däniſche 
. fo 1 . und 767 j. 3. bereits etwa der fünfte Theil der geſamm⸗ Armee übergingen. In derſelben blieb er dann 
ſich auch bei dem gegenwärtigen zwiefachen Anlaß ten Haupt- und Nebengeleiſe in dem genannten] 12 Jahre lang Premier-Lieutenant und wurde im 
der Jahreswende und Meines Jubiläums wiederum Bahngebiete ausſchließlich aus Stahl und Eifen | Kriege gegen Deutſchland 1864 Kapitän und im 
in der mannigfaltigſten, herzlichſten Weiſe befun- | hergeftellt iſt. Es darf nicht Wunder nehmen, folgenden Jahre Kompagniechef. Schon 1857 
det hat. Nicht blos aus Meiner Monarchie, aus daß ſich an der Erörterung der Frage „ welches hatte er ſich in Kopenhagen einem ſtaatswiſſen⸗ 
aun. 0 tan DEE terial bei des Deckung des umfangreichen jähr- ſchaftlichen Examen "unterzogen und war bereite 
we: zen hinaus, ſo weit die deutſche Zunge lichen Schwellenbedarfs der Elſenbahnen zur Bere | wöhrend ſeiner Dienſtzeit als Schriftfteler thätig, 
klingt „ bin Ich von kommunalen und kirch- wendung gelangen ſoll, einerſeits die Stahl- und nach ſeinem Austritt aus dem Dienſt hauptſächlich 
lichen Verbänden, von anderen Körperſchaften und Eiſeninduſtrie, andererſeits die Intereſſenten der auf militäriſchem Gebiet. 
Kollegien jeder Art, von Vereinen und Anftälten | Forſtwirthſchaft auf das Lebhafteſte betheiligen. — Der erſte deutſche Staat, welcher die 
8 Ian in zum Theil kunſtvoll ausgeſtatteten Adreſſen, Während die erſtere den Wunſch hegt und ſolches Ergebniſſe der Volkszählung vom 1. Dezember 
ei ſowie von einzelnen Perſonen in Zuſchriften, poe- nach Mittheilungen verſchiedener Blätter in einer v. J. nach proviſoriſchen Ermittelungen veröffent- 
wie muſikaliſchen Ergüſſen und in Telegrammen auf der letzten Generalverſammlung des Vereins licht, iſt Oldenburg. Die Geſammtbevolkerung 
94 beglückwünſcht. Auch in feſtlichen Veranſtaltungen] deutſcher Eiſenhüttenleute angenommenen Petition] wird auf 341,250 Perſonen angegeben, wovon 
ee Verſammlungen hat das Gefühl des Volkes an den Herrn Miniſter der öffentlichen Arbei⸗ 267,079 auf das Herzogthum Oldenburg, 34,719 
isn Feier des Gedenktages ſich kund gethan; und ten zum Ausdrucke gebracht hat, daß mit dem] auf das Fürſtenthum Lübeck und 39,452 auf das 
nnicht minder ſind Mir aus dem Kreiſe Meiner] Syſtem der hölzernen Querſchwellen möglichſt voll- Fürſtenthum Birkenfeld kommen. 1880 hatte die 
ehemaligen braven Krieger Beweiſe der Treue in| ftändig gebrochen und die ausſchließliche Verwen · Einwohnerzahl 337,478 betragen, ſo daß alſo in 
4 großer Menge zugegangen. Solche ungemein dung von Stahl und Eiſen für den Eisenbahn- den letzten 5 Jahren eine Zunahme von nur 
Sonn ahlreihen Zeugniſſe von Anhänglichkeit und Ver- | Oberbau in Ausſicht genommen werden möge, be⸗ 3772 oder 1,12 Prozent ſtattgefunden hat. In 
. Perun „welche dem Tage die rechte Weihe geben, ſtrebt ſich der Forſtwirth, im Intereſſe der Ver⸗ der vorletzten Zählungsperiode von 1875 bis 1880 
r Mein Herz mit tiefer  Erfenntlichkeit | werthung des Nutzholzes die Verwendung böl-| war eine Vermehrung um 18,164 oder 5,72 Pz. 
und ſtärken Mich in Meinem hohen Alter zu zerner Schwellen dauernd ſicher zu ſtellen. Wir konſtatirt, ſo daß alſo die Zunahme der letzten 
weiterer Ausübung‘ Meiner Fürſtlichen Pflicht | glauben, daß die Eiſenbahnverwaltung in dieſer Zählungsperiode verhältnißmäßig gering und nur 
für die Zeit, welche Mir hienieden noch be⸗ Frage ſeither den richtigen Weg verfolgt hat, in⸗ ebenſo groß iſt, wie die durchſchnittliche jährliche 
ſchieden ſein wird. Aus überſtrömendem Herzen] dem fie unter vorſichtiger Abwägung der techniſchen Zunahme in den Jahren 1876 bis 1880. In 
danke Ich Allen, Allen, welche Mich und ebenſo f und wirthſchaftlichen Geſichtspunkte die Entwicke⸗ nicht weniger als 76 Gemeinden (von 119) war 
Meine Gemahlin durch ihre Theilnahme beglückt | lung des eijernen Oberbaues zwar kräftig förderte, eine Abnahme der Bevölkerung zu verzeichnen und 
haben; mit ihnen vereinige Ich Mich in dem ge- dabei jedoch aber auch der weiteren Verbeſſerung auch das Fürſtenthum Lübeck in ſeiner Geſammt⸗ 
meinſamen ee Gott ſei auch ferner mit] des Holzſchwellen⸗Oberbaues ihr volles Augenmerk heit erfuhr eine Abnahme um 425 Einwohner 
AAnſerem deutſchen aterlande! Ich beauftrage zuwendete. Den letzteren künftig von der Er oder 1,24 Prozent. 
* Ste, dieſen Erlaß zur öffentlichen Kenntniß zu ren Verwendung aii würde — Die, Marſchperpflegungs - Bergäting ik 
g bringen. 5 unſeres Dafürhaltens mit Rückſicht auf die günſti⸗( . das Jaht 1886 durch Anordnung des Reice- 
* Berlin, den 4. Januar 1886. für das Jahr urch Anordnung de 


gen Ergebniſſe, welche mit den Holzſchwellen er- * 
; kanzlers vom 17. v. M. folgendermaßen feſtge⸗ 
n (gez.) Wilhelm. zielt worden find, nicht gerechtfertigt ſein, um fo feht: Es Mind. bel Verpflegung mit Brod an 


n — Beide Majeſtäten haben, wie man ſchreibt, weniger, als die Erfahrungen darüber, welche von 7 
die nicht ee a des 3 — den ſeither verwendeten zahlreichen Syſtemen des un aan sion De ke 10 0 
Tages ohne jeden Nachtheil für ihr Wohlbefinden eiſernen Oberbaues den unbedingten Vorzug ver- a AperptoR 5 pf. für Nergentef je Ki 
überſtanden. — Heute fand beim Katjer Diner dienen, noch keineswegs als abgeſchloſſen zu be- für Abendkoſt 2 7 8 
3 lle] Bei Verpflegung ohne Brod vermindert ſich die 
für die Botſchafter, das diplomatiſche Korps und trachten find. Wie uns aus zuverläſſiger Quelle Vergütung für volle Tageskoſt um 15 Pf., für 
die außerordentlichen Abgeſandten der fremden angegeben wird, ſollen gerade aus den Kreiſen jede M. 24 it ER > pf 8 = 
Höfe ſtatt, während gleichzeitig der Kronprinz die der Stahl- und Eiſeninduſtriellen ſelbſt in neuerer Jede taplae . a 
— Mitglieder der königlichen Familie und die fürſt⸗ Zeit weitere durchgreifende Veränderungen bezüg — In der Uniformirung der kaiſerlichen 
ne lichen Anverwandten von Baden, Weimar ꝛc. zur lich der Anordnung des eiſernen Oberbaues in] Marine iſt vom 1. Januar ab folgende Aende⸗ 
Tafel geladen hatte. Wie es heißt, werden die Vorſchlag gebracht ſein, deren Zweckmäßigkeit wie- rung eingetreten: die Kommodore, im Range 
n unußerordentlichen Abgeſandten der Mächte hohe derum nur auf Grund ausreichender Erfahrungen eines Kapitäns zur See, tragen ſtatt der vier 
RR Drbensauszeichnungen erhalten und zwar dürfte feſtgeſtellt werden kann. Unter ſolchen Verhält. ſchmalen Goldſtreifen auf dem Waffenrock den 
niſſen erſcheint der von der preußiſchen Staats- breiten Streifen der Kontre-Admiräle; die Kontre⸗ 
Eiſenbahn-Verwaltung eingeſchlagene Weg einer | Admiräle die Abzeichen der Vize- Admiräle, alſo 
zwar unausgeſetzten, aber ruhigen Förderung des einen breiten und einen ſchmalen Goldſtreifen; 
eiſernen Oberbaues z. Z. der allein gewieſene. die Vize-Admiräle einen breiten und zwei ſchmale, 
Die genannte Verwaltung bekundet durch die um⸗ die Admiräle einen breiten und drei ſchmale Strei- 
fangreichen jährlichen Beſchaffungen an eiſernen fen. Das Abzeichen der Seekadetten, welches bis⸗ 
Schwellen ein jo ausreichendes Intereſſe für die lang aus vier ſchmalen ſilbernen Litzen auf dem 
Förderung der Stahl- und Eiſeninduſtrie, als es Rockkragen beſtand, wird jetzt auf der Achſel ge⸗ 
in Berückſichtigung der erwähnten Umſtände billi- [tragen. Sämmtliche Abzeichen der Dedoffiziere, 
ger Weiſe erwartet werden darf. welche bislang ebenfalls auf dem Rockkragen ge- 
— Ein hieſiges Blatt meldete als ein „in|tragen wurden, werden jetzt in blauen Achſelklap 
politiſchen Kreiſen“ umlaufendes Gerücht, der Kai- pen wie bel der ruſſiſchen Marine auf den Ach- 
ſer habe am Jubiläumstage das Dokument unter- ſeln getragen. 
zeichnet, welches „eine allgemeine Amne — Offtziös wird geſchrieben: „In Folge 
fie für politiſche Vergehen“ verkündet. Dieſe] des geringen Entgegenkommens, welches von Sei- 
Meldung erweiſt ſich nach der „Kreuz-Ztg.“ als! ten der Privat-Unfall⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaften 
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6 dies anläßlich der heutigen Kaiſertafel der Fall 
geweſen ſein. Es iſt nicht unbemerkt geblieben, 
\ daß der General Wolſeley und der ruſſiſche Ge- 
h neral Graf Adlerberg mit ganz beſonderer Aus- 
zeichnung ſeitens des geſammten Hofes aufgenom- 
men worden ſind. ö 

— Der „Reiche Anzeiger“ ſchreibt: Der 

König von Sachſen batte dem Kaifer geſtern da- 

/ durch eine beſonders freudige Ueberraſchung berei- 
tet, daß derſelbe Vormittags mittels Extrazuges 
aus Dresden in Berlin eintraf, um dem Kaiſer 
perſönlich ſeine Glückwünſche abzuſtatten. Der 
König war im ſtrengſten Inkognito gereift und 
aur von feinem Flügel-Adjutanten, dem General 
A von Carlowitz, begleitet. Aus dieſer Beranlaj- 
ſung iſt der Kriegsminiſter, General der Kaval- 


ſchreibt: 
man w 


* 
Wer hat aber dieſen Ueberſchuß genofien ? 


Potsdam, 4. Januar. Nach dem beute 


ausgegebenen Bulletin iſt die Prinzeſſin Wilhelm 


fieberfrei geblieben, und wenn dieſelbe ſich auch 
noch recht angegriffen fühlt, jo iſt doch der Ver⸗ 
lauf der Krankheit ein regelmäßiger, es werden 
daher vorläufig Bulletins nicht mehr erfolgen. 

Hamburg, 4. Januar. Die Dampfſchiff⸗ 
fahrts⸗Geſellſchaft „Kosmos“ theilt ein ihr aus 
St. Vincent (Kap Verdiſche Inſeln) zugegangenes 
Telegramm vom 3. d. mit, wonach ihr Dampfer 
„Memphis“ mit leicht beſchädigter Maſchine 140 
Seemeilen von St. Vincent angeſprochen worden, 
der Kapitän des „Memphis“ die ihm angebotene 
Hülfe aber abgelehnt habe, weil er hoffte, mit ſei⸗ 
ner eigenen Maſchine St. Vincent in den nächſten 
Tagen zu erreichen. 

Deſſau. 4. Januar. Die heutige Gedenk- 
feier für Moſes Mendelsſohn wurde Morgens 
durch Geſang vor dem Geburtshauſe Menvels- 
ſohns eröffnet. Später fand Feſtgottesdienſt in 
der Synagoge ſtatt, welchem die herzoglichen Herr- 
ſchaften beiwohnten. Der Rabbiner Dr. Weiße 
hielt die Feſtpredigt. Im Friedericianum wurde 
der Tag durch einen Feſtaktus begangen, bei wel- 
chem Prof. Dr. Lazarus aus Berlin die Feſtrede 
hielt. Nachmittags fand ein größeres Feſtdiner 
ſtatt, welchem die Notabilitäten der Stadt bei⸗ 
wohnten. Von außerhalb find zahlreiche Depu- 
tationen hier eingetroffen. Im Hoftheater gelangt 
nach einem auf den Tag bezüglichen Prolog Leſ⸗ 
fings „Nathan der Weiſe“ zur Aufführung. 

Würzburg, 4. Januar. Der Reichsrath 
der Krone Baiern, Graf zu Caſtell, iſt geſtern 


geſtorben. 
Ausland. 
London, 2. Januar. Ueber das Verhal- 
ten des Miniſteriums in nächſter Zeit 
ſchreibt heute die „Times“ u. A.: 
„Das Unterhaus wird am 12. d. M. zu⸗ 
ſammentreten, zu welcher Zeit die Wahl des 
Sprechers und die Vereidigung der Mitglieder 
ſtattfinden wird. Wie bis jetzt verlautet, wird 
nach Beendigung dieſer Förmlichkeiten die Thron⸗ 
rede zur Verleſung gelangen und das regelmäßige 
Geſchäft der Seſſion ſeinen Anfang nehmen. 
Wenn die Minifter weiſe find, werden ſie keine 
Zeit verlieren, um in klaren Worten ihre Abſicht 
kundzugeben, bei früheſter Gelegenheit ſich darüber 
zu vergewiſſern, ob fie das Vertrauen des Unter- 
hauſes beſitzen. Der beſte Weg hierzu würde der 
ſein, ihre Maßregeln vorzulegen, ihre Politik zu 


erläutern und das Vertrauen des Hanjes als vor⸗ 


handen anzunehmen, bis das Gegentheil erwleſen 
iſt. Wenn fie nicht auf dieſes Verfahren vorbe- 
reitet ſind, dann iſt ihre Stellung ſchon jetzt faſt 
unhaltbar, und ein Vertrauensvotum würde ſie 
kaum kräftigen. Die Unterſtützung der gemäßig- 
ten Liberalen iſt nur als Entgelt für eine an- 
nehmbare Erläuterung der Politik zu haben, wenn 
ſie überhaupt zu haben iſt, und ohne die liberale 
Unterſtützung könnte ein Vertyauensvotum nur mit 


= Hülfe des Votums der Parnelliten darchgebracht 


werden. Die Regierung kann daher nicht der 


Nothwendigkeit entrinnen, ihre Politik unverzüglich 
darzulegen. Ihre Stellung iſt in jedem Falle 
unſicher; Niemand kann ein Miniſterium für ſtark 
halten, welches nur in Folge der inneren Schei⸗ 
dungen ſeiner Gegner beſteht.“ 

Ober Birma wird, 


wie es heißt, in 


derſelben Weiſe verwaltet werden, wie die Pro- 


aufgingen. 


vinzen Indiens, ehe dieſelben im indiſchen Reich 
Dieſe Verwaltung ſoll ſo lange 
dauern, bis die birmaniſche Bevölkerung reif für 
die Einführung britiſch-indiſcher Geſetze iſt. Das 
Land wird unter einem Kommiſſar oder Vize⸗ 
Gouverneur ſtehen, der unbeſchränkte Gewalt ha⸗ 
ben wird. Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß ein 


Theil des birmaniſchen Territoriums an China 
abgetreten wird. 


e Während die meiſten Blätter 
die Annexion Ober-Birma's als einen durch die 
Ereigniſſe gebotenen Schritt begrüßen, benutzt die 
„Pall Mall Gaz.“ die Gelegenheit zu einem An- 
griff gegen die Eroberungs⸗Politik. Das Blatt 


Lord Dufferin hat ſoeben als Neujahre- 
geſchenk für das Reich Ober⸗Birma annektirt, und 
rd uns jagen, daß wir uns dies wohl er- 
lauben können, weil Unter Birma viele Jahre 
lang einen Ueberſchuß der Einkünfte ergeben hat. 


Die 


uzdiſche Regierung, welche die Birmanen beſteuerte, 
um die Koſten der Regierung des Pendſchab und 


. der Invaſion Afghaniſtan's zu decken. 


. 1 2 Iſt das 
recht ., 9 es gerecht, eine Nation zu erobern, 
Am von ihr einen Tribut von Millionen für den 

Stlaatsſäckel eines anderen Landes zu erheben, mit 


a A 
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Schiffen und Kriegsmunition iſt fortwährend im 
Junehmen begriffen. 
in die 


1 * 
1 


N 
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Kram wird ?“ 
3 Stettiner Nachrichten. 


dem fie, nur durch das Schwert des Eroberers in 


für den indiſchen Haushalt liefern dürfte. Unſere 


5 eigenen Einkünfte find fortgeſezt im Weichen be⸗ 
griffen, und doch wächſt unſer Reich, und das an 


erer e 


uns geſtellte Verlangen nach Mannſchaften, Geld, 
Sollen wir „blindlings“ 


Zukunft gehen, wie wir dies 
in der Vergangenheit thaten, oder thaten wir nicht 


Stettin, 5. Januar. Die Ziehung der 4. 
Klaſſe der königlich preußiſchen Klaſſenlotterie be⸗ 


Februar. Die Erneuerung der Looſe zur 4. Klaſſe 
hat bei Verluſt des Anrechts bis zum 18. Januar 


4 


886, Abends 6 Uhr, gegen Vorzeigung des 
Looſes der Vorklaſſe zu geſchehen. 
forderung der Freilooſe muß ſpäteſtens am 18. 
Januar, Abends 6 Uhr, in dem Falle aber, wenn 
der Gewinnbetrag früher erhoben wird, 
mit der Erhebung unter Rückgabe des betreffen- 
den Gewinnlooſes bei Verluſt des weiteren Anrechts 
geſchehen. 

— In der Woche vom 27. Dez. » 2. Ja- 
nuar ſind hierſelbſt 24 männliche, 23 weibliche, in 
Summa 47 Perſonen polizeilich als verſtorben ge⸗ 
meldet, darunter 19 Kinder unter 5 und 15 Per- 
ſonen über 50 Jahre. 

— Der Tapeziergehülfe Düſing war im 
Sommer v J. in einem hieſigen großen Reftau- 
rant als Hausdiener angeſtellt. Nachdem er be⸗ 
reits ſeit längerer Zeit von dort entlaſſen war, 
führte er in den letzten Tagen verſchiedene Schwinde⸗ 
leien dadurch aus, daß er bei verſchiedenen Liefe- 
ranten des Reſtaurateurs Beſtellzettel mit dem 
Namen des Reſtaurateurs vorzeigte und darauf 
Waaren verlangte und auch erhielt. Am Sonn- 
tag Abend wurde Düſing in einem Tanzlokal in 
Grünhof in Haft genommen. 

— Der Stettiner Molkerei - Ver⸗ 
ein beging am Sonnabend die Feier ſeines fünf⸗ 
jährigen Beſtehens und verband damit die Feier 
des Regierungsjubiläums Sr. Majeſtät des Kai- 
ſers. Der Vorſitzende, Herr J. Daberkow, 
hielt eine tief empfundene Anſprache und ſchloß 
mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf Se. 
Majeſtät. Erſt zur frühen Morgenſtunde trennten 
ſich die Theilnehmer mit dem Bewußtſein, ein 
fröhliches Feſt in echt patriotiſcher Weiſe begangen 
zu haben. a 

— Aus der Provinz Pommern wird dem- 
nächſt dem Eiſenbahnminiſter eine Bittſchrift zu⸗ 
gehen, welche um die Verausgabung von Schüler⸗ 
billets auf Eiſenbahnen, und zwar zu den Prei- 
ſen von Militärbillets, nachſucht. Die betreffen ⸗ 
den Schüler müßten alsdann Erkennungspapiere 
ſeitens der Schulvorſteher erhalten. Die Bitt- 
ſchrift ſoll namentlich von Familienvätern auf 
dem Lande ausgehen, welche die theuren Reiſen 
ihrer Söhne in die Ferien am drückendſten em⸗ 
pfinden. 

— Aus den vielen uns vorliegenden Berich⸗ 
ten erſehen wir, daß auch in allen Städten un- 
ſerer Provinz die Feier des Regierungs⸗Jubiläums 
Sr. Majeſtät des Kaiſers eine allgemeine und 
höchſt würdige war; beſonders die Kriegervereine 
haben überall bewieſen, daß fie von echt patrioti- 
ſchem Geiſt bejeelt find und haben ſelbſt in den 
kleinſten Ortſchaften für eine angemeſſene Feier 
geſorgt. 

— An Stelle der plötzlich erkrankten Frau 
Anna Groſſer wird die belgiſche Hof-Pianiſtin 
Fräulein Emma Koch, eine Künſtlerin aller- 
erſten Ranges, in dem am Mittwoch, den 6. d. 
M., ſtattfindenden „Elite⸗Konzert“ mitwirken. 

— (Stadt- Theater. Das aller 
liebſte Luſtſpiel „Tilli“, welches bei feiner erſt⸗ 
maligen Aufführung einen großen Lacherfolg hatte 
und durch das gerundete Enjemble unſeres Schau⸗ 
ſpielperſonals zu einer der beſten Borftellungen 
der Saiſon gerechnet werden kann, wird Mittwoch 
wiederholt. Am Donnerſtag beginnt Herr Hein⸗ 
rich Vogel, königl. baieriſcher Hof- und Kam- 
merfänger vom Hoftheater in München, als Lohen⸗ 
grin ein leider nur für zwei Abende berechnetes 
Gaſtſpiel. Herr H. Vogel, welcher aus den be- 
ſcheidenſten Anfängen ſich in kurzer Zeit zum Kö⸗ 
nig der Tenöre, zum erſten Wagnerſänger unſerer 
Zeit emporſchwang, iſt einer der glänzendſten 
Sterne, welche gegenwärtig am Theaterhimmel 
leuchten, und die enragirteſten Kritiker legten ihm 
die unbedingteſte Bewunderung zu Füßen. Die 
Größe, der Umfang und die ausgezeichneten An- 
lagen ſeines phänomenalen Tenors, die Vielſeitig⸗ 
keit, die Verve und das Feuer ſeines Vortrags, 
der reine und ſchöne Anſatz, die Gleichmäßigkeit 
der Durchbildung, die wunderbare Vokaliſation 
und die feinſte Nüancirung, Alles vereint ſich zu 
einem erhabenen, vollendeten Ganzen, welches die 
höchſte Anerkennung feiner Geſangskunſt hervor ⸗ 
ruft. Herr Heinrich Vogel, welcher als armer 
Dorf-⸗Schullehrer am Hoftheater in München im 
Opernchore eine beſcheidene Anſtellung ſuchte, wurde 
von dem, ihn damals prüfenden Altmeiſter Lachner 
ſofort als ein Zukunftsgeſtirn erſten Ranges er- 
kannt, genoß eine ſorgfältige und gründliche Aus⸗ 
bildung, und ſchon nach einigen Monaten ent- 
zückte er als primo tenore die Kunſtkenner feiner 
heimathlichen Reſidenz. Er iſt ſeinem engeren 
Vaterlande auch treu geblieben und trotz der ver⸗ 
lockendſten Anträge mit den horrendeſten Engage- 
ments-Anerbietungen konnte er es nicht über ſich 
gewinnen, der Wiege ſeines Ruhmes, dem Schooße 
ſeines Glückes dauernd Lebewohl zu ſagen und 
nur ſeine Ferienzeit benützt er, um anderwärts 
Ruhm und Ehren einzuheimſen, und einem ſolchen 
Siegeszuge verdanken wir die Bekanntſchaft des 
gottbegnadeten Sängers, den die Kunſtfreunde 
unſerer Stadt wohl auch mit freudigſter Bewunde⸗ 
rung willkommen heißen werden. 

O Bredow, 3. Januar. Herr Lehrer Hintze 
veranſtaltete am 30. v. Mts., Abends, im großen 
Saale der hieſigen Brauerei eine muſikaliſche 
Abendunterhaltung, zu welcher ein beliebiges frei- 
williges Entree erhoben wurde. Die Leiſtungen 
der einzelnen Vortragenden waren durchweg bril⸗ 
lant. Eine Dame aus Stettin, Frl. W., erntete 
für ihre reizenden Vorträge: „Die Waiſe“ und 
„Die Dorfſchöne“ lauten Applaus. Den Glanz- 
punkt des Abends bildete die piece de resistance 


des Konzerts, ein großes Violinkonzert mit Kla- 


vierbegleitung, ausgeführt von den Herren Schlü— 
ter und Hintze. Der umfangreiche Violinvortrag 


des Herrn Schlüter bereitete uns einen mufifali- 
Auch die Ein- ſchen Hochgenuß, wie wir ihn noch nicht hier er- 
1917 

leb! haben. 


Nicht endenwollender Beifall lohnte 
ihm wie ſeinem Begleiter. Herr Hintze war ſo 


zugleich liebenswürdig, die Einnahme des Abends in Höhe 


von 20,20 Mark der hieſigen Bettel-⸗Akademie 
(Tochter⸗Anſtalt von Stettin) z. H. des Herrn 
Amtsſekretärs Netzel zu überweiſen. 


Aus den Provinzen. 

Gollnow. Der Ackerbürger Georg Fuhr auf 
der Wieck erhielt vor wenigen Tagen eine ano- 
nyme Zuſchrift zugeſandt, worin er aufgefordert 
wurde, innerhalb 48 Stunden 300 Mark in eine 
genau bezeichnete Dachrinne der St. Katharinen⸗ 
kirche zu legen, mit der Drohung, wenn dies in 
der angegebenen Zeit nicht geſchehe, ihm ſowohl 
als ſeiner Tochter bei der nächſten Gelegenheit 
eine Piſtolenkugel durch den Kopf fliegen würde. 
Herr Fuhr übergab dieſes Schreiben der Polizei⸗ 
verwaltung und dieſe ließ ein Päckchen an den 
bezeichneten Ort legen, gleichzeitig aber daſſelbe 
durch zwei Polizeiſergeanten unausgeſetzt von ge- 
eigneter Stelle aus 48 Stunden bewachen und 
es gelang denſelben auch ſchließlich, den See⸗ 
fahrer Robert Helpap von hier, Sohn des Mau- 
rers Helpap, in dem Moment, als er ſich das 
Päckchen aneignen wollte, zu ergreifen. Bei ſeiner 
Vernehmung hat derſelbe als Komplizen noch den 
Bürſtenmacherlehrling Franz Erdmann, ebenfalls 
von hier, angegeben, derſelbe wurde ebenfalls 
verhaftet und find Beide bereits in das Unter- 
ſuchungsgefängniß des hieſigen Amtsgerichts ein⸗ 
geliefert. 

x Greifenberg, 4. Januar. Geſtern er- 
folgte in der Balau'ſchen Brauerei der Einſturz 
der Wölbung eines neugebauten Kellers, und ſtürz⸗ 
ten die ſämmtlichen Bogen ein, alles unter ſich begra- 
bend und ober ſich mit fortreißend. Nur dem 
günſtigen Umſtande, daß am Sonntage die Braue- 
rei nicht im Betriebe war, iſt es zu verdanken, daß 
keine Menſchenleben zu Grunde gingen, da oberhalb 
der Wölbung ſich das Roßwerk befand und unterhalb 
zum Theil die Malztenne, in welchen Räumen 
während des Betriebes ſich ſtets Leute befunden 
hätten. Der Keller mit ſeinen Wölbungen iſt 
erſt kürzlich fertig geſtellt und ſoll von den Ar- 
beitern ſchon die Befürchtung gehegt ſein, es 
wäre mit dem Bauwerk nicht ganz in der Ord⸗ 
nung, da beim Wegnehmen der Hölzer unter den 
Bogen ſich bedenkliche Riſſe gezeigt haben. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Stettin, 5. Januar. Ein ganz neuer 
Erwerbszweig, der von Dresden ausgeht, dürfte 
demnächſt auch bei uns, wie in allen Städten, 
als ein ſelbſtſtändiges Plat geſchäft Eingang fin- 
den. Es bat nämlich Herr Dr. Lanze in Dres⸗ 
den ein neues Bervielfältigungs- 
Verfahren erfunden, durch das nach jäch- 
fiſchen Ilgttern, z. B. dem „Leſpö- Jesu, ihut⸗ 
ſüchlich das Problem eines für den Privat- und 
Komtoir-Gebrauch in jeder Beziehung genügenden 
Kopir-Apparates erſtmalig dellkommen gelöſt zu 
ſein ſcheint. Daſſelbe ſoll an Einfachheit, Be- 
quemlichkeit und Sicherheit der Handhabung, 
namentlich weil es zum erſten Male für die Her- 
ſtellung der Originale eine abſolut leichtflüſſige 
Tinte bietet und dem Benutzenden jedwedes un⸗ 
jaubere Platten-Putzen und Abwaſchen erſpart, 
fowie auch an Sauberkeit und Schärfe der (buch⸗ 
druckfarbigen) Kopieen allen bisherigen Kopir- 
Apparaten durchaus überlegen ſein, außerdem aber, 
wie aus einem Inſerat in unſerer heutigen Rum 
mer zu erſehen, in jeder Stadt des In- und Aus⸗ 
landes je einem intelligenten, ſtrebſamen Manne 
(ohne daß Fachkenntniſſe oder hohe Betriebs-Ka⸗ 
pitalien nöthig wären) eine gänzlich neue, ſelbſt⸗ 
ſtändige Exiſtenz zu ermöglichen geeignet ſein, wo⸗ 
für ein Vorbild bereits in Dresden ſelbſt vor- 
liegt und zu deren Begründung die Unterlagen 
käuflich vom Erfinder zu erwerben ſein würden. 
Die „Dresdener Kopir-Anſtalt“, Wettinerſtraße, 
welche auch nähere bezügliche Auskunft ertheilt, 
hat einen doppelten Wirkungskreis: einerjeits be⸗ 
ſchäftigt fie ſich mit der Anfertigung von auto- 
graphiſchen, durch ihre Schärfe und Billigkeit ſich 
auszeichnenden Vervielfältigungen nach eben die⸗ 
ſem neuen, ſo einfachen und ſchnellen Verfahren 
und erfreut ſich in dieſer Beziehung der regſten 
Benutzung ſeitens des Publikums, namentlich in 
ſolchen Fällen, wo Jemand nur eine kleine An 
zahl von Kopieen, dieſe aber ſofort braucht und 
ſich doch keine großen Koſten machen möchte, zum 
Andern aber (und dieſe Thätigkeit entwick. t ſich 
mehr und mehr zu ihrem Hauptgeſchäft) kultivirt 
fie als eine gänzlich neue Induſtrie das Verleih- 
Geſchäft mit den g. „Kopir⸗Platten“, eine Branche, 
die, wie Dresdener Blätter hervorheben, „offen ⸗ 
bar noch einmal eine große Zukunft haben dürfte.“ 
Demnach dürfte wohl auch unſere Stadt über 
kurz oder lang ihre „Kopir-Anſtalt“ aufzuweiſen 
haben. 

— Der Poſtdampfer „Rhein“, Kapt. Th. 
Jüngſt, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, 
welcher am 20. Dezember von Bremen abgegan- 
gen war, iſt am 31. Dezember wohlbehalten in 
Newyork angekommen. 

— Theater Vorſtellung mit 
Schweine- Verlooſung gab es am 
zweiten Weihnachtstage in Kappeln. Um dem 
dürftigen Theaterbeſuch gründlich abzuhelfen, war 
eine daſelbſt weilende Schauſpieler-Geſellſchaft auf 
den Einfall gekommen, eine ſolche Vorſtellung zu 
veranſtalten. Laut großer gelber Zettel und Pla- 
kate wurde an dieſem Tage „auf vielſeitigen 
Wunſch“ der „Bibliothekar“ von Mojer 
gegeben. In der erſten Zwiſchenpauſe wurde 


dann unter den Thea terbeſuchern ein lebendiges 
Schwein verlooſt; Jedermann erhielt ein Loos 
gratis. 


Viehmarkt. 

Berlin, 4. Januar. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Zentral⸗Viehhofe. 

Es ſtanden zum Verkauf: 2780 Rinder, 8499 
Schweine, 1599 Kälber, 3605 Hammel. (Im, 
Laufe der vorigen Woche ſeit dem letzten Mon 
tagsmarkt find außerdem nach und nach ca. 110 
Schweine, 530 Kälber und 130 Rinder, meiſt 
friſcher Auftrieb, verhandelt worden.) 

Der Rinder handel verlief heute im Gro⸗ 
ßen und Ganzen trotz zunehmenden Exports lang- 
ſam, wenn auch nicht ſo leblos wie vor acht Ta⸗ 
gen; nur 4. Qualität und Bullen waren gefragt. 
Der Markt wird nicht ganz geräumt. Man 
zahlte für 1. Qualität 49—55 Mark, 2. Qua- 
lität 42— 47 Mark, 3. Qualität 39—41 Mark 
und 4. Qualität 34 — 38 Mark pro 100 Pfund 
Fleiſchgewicht. f 

In Schweinen fand bei mäßigem Er- 
port ein ruhiger Handel ſtatt ; die Preiſe der in- 
ländiſchen Waare zogen ein wenig an und der 
Markt wurde ziemlich geräumt. Man zahlte für 
1. Qualität circa 53 Mark, 2. Qualität 48 bie 
51 Mark, 3. Qualität 44 —47 Mark, Galizier 
45 — 47 Mark, leichte Ungarn 40— 43 Marl, 
Alles pro 100 Pfund mit 20 Prozent Tara; 
Bakonier 43— 45 Mark pro 100 Pfund mit 50 
Pfund Tara pro Stück. 

Der Kälber handel entwickelte ſich, da die 
Schlächter ohne Vorrath waren, glatt zu Preiſen 
des vorigen Montages. Wir notiren: beſte 
Qualität 50 — 57 Pf. und geringere Qualität 
40 — 45 Pf. pro 1 Pfund Fleiſchgewicht. 

In Hammeln verlief das Geſchäft etwas 
günſtiger als vor acht Tagen; die Preiſe beſſer⸗ 
ten ſich etwas und wurde der Mark bei geringem 
Export geräumt. Man zahlte für beſte Qualität 
46 —52 Pf. und geringere Qualität 33— 44 
Pf. pro 1 Pfund Fleiſchgewicht. 

Unter Fleiſchgewicht iſt das Gewicht der 4 
Viertel zu verſtehen, alſo der Preis derſelben, 
welcher ſich nach Abzug des Werthes von Kopf, 
Füße, Haut, Kram (Eingeweide) vom gezahlten 
Stück- Preife pro Zentner oder Pkund Fleiſch 
ergiebt. n 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Lemberg, 4. Januar. Der Landtag wies 
auf Antrag Sapieha's die Kommiſſionsanträge zu 
dem Romanczuk'ſchen Schul- Antrag (Errichtung 
rutheniſcher Parallelklaſſen an deutſchen öffentlichen 
Schulen und Errichtung rutheniſcher Gymnaſien) 
an den Schulausſchuß zurück, nachdem der S. nis⸗ 
lauer rutheniſche Biſchof Peleß in einer ſehr 
ſöhnlichen und mit großem Beifall aufgenot 
Nee wie anti Derärfigitgung ven SD 
der Ruthenen empfohlen hatte. l h 

Brüffel, 4. Januar. (B. T.) Mehrere 
Hundert franzöſiſche Sozialiſten verſuchten an⸗ 
läßlich des Begräbniſſes eines ehemaligen Korn 
munards eine rothe Fahne zu entfalten 
entſtand ein Auflauf, in Folge deſſen die Polt 
einſchritt. 

Paris, 4. Januar. Frepeinet hat nunmehr, 
nach einer abermaligen Beſprechung mit dem Präs 
ſidenten Grevy, den Auftrag zur Bildung eines 
neuen Kabinets übernommen. . 

Paris, 4. Januar. Dem Vernehmen nach 
wird die Neubildung des Kabinets morgen be-! 
endet ſein, und dürfte die amtliche Publikation 
bereits am Mittwoch erfolgen. Wie es heißt, 
würden mehrere der bisherigen Minifter in das 
neue Kabinet eintreten. Dem „National“ zu- 
folge würde das Programm des neuen Minifte- 
riums drei Hauptpunkte umfaſſen, nämlich eine 
Reform des Budgets, eine Verwaltungs -Reform 
und drittens die Organiſation des Protektorates 
über Anam und Tonkin, welches auf das noth- 
wendigſte beſchränkt werden ſoll. In der Botſchaft 
des Präſidenten würde das Programm genau dar⸗ 
gelegt werden. 2% 

London, 4. Januar. Wie nunmehr definitiv. 
beſtimmt if, wird das Unterhaus am 21. d. er- 
öffnet werden. N * 

Die Botſchafter Graf Karolyi und Graf 
Hatzfeldt hatten heute Nachmittag eine! 
Unterredung mit Lord Salisbury im auswärtigen 
Amte. 

Warſchau, 4. Januar. Das hier garniſo⸗ 
nirende Grenadierregiment, deſſen Chef der Falſer 
Wilhelm iſt, feierte geſtern das Regierungs-Jubi- 
läum des Kaiſers durch einen Feſtgottesdienſt. 
Nachmittags fanden Feſtdiners des Offizter⸗Korps 
und der deutſchen Kolonie ſtatt. „ | 

Belgrad, 4. Januar. König Milan trifft, 
heute Nachmittag um 4 Uhr aus Niſch wied 
hier ein. 2 a 

Belgrad, 4. Januar. Der König iſt heute 
Nachmittag 5 Uhr hier wieder eingetroffen und 
von der Königin, den Miniſtern, den Gemeinde⸗ 
Vertretern, den Spitzen der Behörden und von 
zahlreicher Menſchenmenge am Bahnhofe empfan- 
gen worden. In Erwiderung auf die Anſprache 
des Gemeinde-Aelteſten dankte der König für die 
Opferwilligkeit der Bürgerſchaft und fügte hinzu, 
er erwarte, die Bürgerſchaft werde auf dem be⸗ 
tretenen Wege ausharren, damit das Anſehen und 
das Staats⸗-Intereſſe Serbiens gewahrt bliebe. 
Die Worte des Königs wurden mit enthuſſaſtiſchen 
Zurufen aufgenommen. Mit dem Könige traf 
auch Horwatowitſch ein. Die Stadt iſt feſtlich ge⸗ 
ſchmückt. 
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Der Wunderdoktor. 


Roman von Elie Berthet. 
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„Dixit Magister . . . Nichts leichter als das. 
Hallo hopp!“ 

Die Fähre erhielt einen kräftigen Stoß und 
glitt langſam an den Felſen entlang, auf dem 
ruhigen Waſſer nach der Stelle, wo fie gewöhn- 
lich anzulegen pflegte, grade dem großen Wege 
gegenüber. 


Nachdem Robillard wieder Herr ſeiner Bewe⸗ 
gungen, kletterte er auf den Rücken des Ponys. 
Waſſertriefend, mit an dem Körper feſtklebenden 
Kleidern und nicht ohne gelindes Zähneklappern, 


denn das Waſſer des Ain iſt zu jeder Jahreszeit 


tiſig, lenkte er ſein Schlachtroß nach dem Ufer, 
ohne jedoch aufzuhören zu ſingen: 

„Gradeſo wie Alexander, 

Da er zog nach Babylon“ 


Zu gleicher Zeit mit der Fähre langte er am 
Ufer an. 


6. 
Das Hüttenwerk. 

Alle Anwejenden beeilten ſich, jo ſchnell als 
möglich das Ufer zu gewinnen. Die Frauen be- 
kreuzten ſich und beteten mit leiſer Stimme; die 
Männer ſchwatzten und waren froh, einem ſo 
schrecklichen Tode entgangen zu ſein. Was den 
Fährmann betrifft, jo dachte er nach einer fo ge- 
fährlichen Ueberfahrt nur noch daran, ſein Fahr⸗ 
geld e und zwar that er das mit um 
ſo größerer Strenge, als er das zerriſſene Seil, 
welches die Kataſtrophe veranlaßt hatte, durch ein 


. neues erſetzen mußte. 


In der Fähre blieben noch der kleine Leon mit 


feinem Begleiter, den die Landleute Herr Julius 


nannten, und der muthige Unbekannte zurück. 
Das Kind hatte inzwiſchen feine Beſinnung voll- 
ſtändig wieder erlangt, aber zitterte vor Kälte in 
Julius’ Armen. Was Blondin anlangt, jo ſaß 


er in einem Zuſtande vollſtändiger Ermattung auf 
dem Boden der Fähre. 

Robillard, der den Rücken des Ponys verlaſſen 
batte und denſelben am Zügel führte, näherte ſich 
dem Fahrzeuge. 

2 murmelte er, „mir iſt das 
Waſſer in die Schuhe gelaufen, aber wie Panurg 
ſagt, „durch den Halskragen“ .Was ſollen 
wir machen, Meifter ?“ fuhr er in lautem Tone 
fort, „es iſt jetzt doch recht verdrießlich, daß Sie 
den Wagen über die ſteinerne Brücke nach St. 
Simeon geſchickt haben, während wir hier zu Fuß 
durch den Fluß waten müſſen. .. Unſere Land- 
partie iſt uns in wahrem Sinne des Wortes zu 
Waſſer geworden. 


Blondin verfuchte, ſich zu erheben. Da es ihm 
ohne Hülfe nicht gleich gelingen wollte, ſo eilte 
Robillard herbei, und jetzt erſt bemerkte dieſer, 
daß ſein „Meiſter“ verwundet war. 

„Mein Gott, Herr,“ rief er in einem Tone, 
aus dem aller Scherz gewichen war, was iſt 
Ihnen.“ 

„Ich glaube, die Schulter iſt ausgeſetzt 
oder wenigſtens ſtark gequetſcht Es thut 
furchtbar weh 

„Alle Wetter! da find wir ſchön daran! J Wenn 
noch wenigſtens ein Wirthshaus in der Nähe 
wärt, wo Sie ſich erholen könnten; jetzt wird es 
ſchon das Beſte ſein, ich gehe nach der Stadt und 
hole einen Wagen.“ 


„Du kannſt ja ſelbſt nicht laufen, mein Junge, 
Du biſt ja durch und durch naß.“ 

„Ach was, wenn's weiter nichts iſt,“ verſetzte 
Robillard, indem er mit der flachen Hand auf 
die Schenkel klopfte, „ſehen Sie doch, da bin ich 
ſchon trocken. Laſſen Sie mir nur die Zeit, 
meine Jacke anzuziehen und meinen Hut aufzu⸗ 
ſetzen, dann ſehe ich aus wie ein Botſchafter; 
die Frage iſt nur, wo ich Sie bis dahin unter- 
bringen ſoll.“ 

„Meine Herren,“ ſagte Julius, „Sie können 
unmöglich daran denken, beute noch nach St. Si⸗ 
meon zu gelangen ... Sie, Herr, ſcheinen eine 
ziemlich bedenkliche Verletzung erlitten zu haben, 
und dieſer brave junge Mann kann auch feine 


gute Stunde mehr laufen. Ich möchte Sie vit- 
ten, mich nach dem ganz nabe gelegenen Hütten⸗ 
werke zu begleiten, wo die Eltern dieſes Kindes, 
dem Sie jochen das Leben gerettet haben, Sie 
mit Freuden aufnehmen werden. Sie werden dort 
die beſte Pflege finden, und morgen früh, wenn 
es nöthig iſt, bringt eine Equipage des Hauſes 
Sie nach der Stadt.“ 


Trotz ſeiner Schmerzen zögerte Blondin, anzu⸗ 
nehmen. Da näherte ſich der kleine Leon, dem 
Julius leiſe einige Worte ins Ohr geflüſtert hatte, 
ebenfalls. 

„Kommen Sie doch mit uns,“ ſagte er, vor 
Kälte zitternd, „Papa und Mama ſind verreiſt, 
und kommen erſt morgen wieder... Aber Tante 
Joſephine wird Sie mit Freuden empfangen, wenn 
fie hört, daß Sie jo gut gegen mich geweſen find 

. und gegen die anderen auch ... und auch 
gegen Bräunchen.“ 


Er ſtreichelte den Pony, der ihn mit feinen 
klugen Augen anblickte, als ob er verſtände, um 
was es ſich handelte. 

„Wie beißen die Eltern dieſes Kindes?“ fragte 
Blondin. 

„Sein Vater heißt Lucius und iſt Beſitzer eines 
Hüttenwerkes hier ganz in der Nähe.“ 

„Lucius!“ wiederholte Blondin, und es ſchien, 
als ob ſein Herz einen Ruck bekommen hätte. 

„Ja, ja! Der Name ift ſehr bekannt hier zu 
Lande; die Familie iſt ſehr reich. .. Doch kom- 
men Sie nur. .. Man würde mich ſchelten, wenn 
ich Sie in Ihrem gegenwärtigen Zuſtande ſich 
ſelbſt überlaſſen hätte. 

„Und wie beißt das Fräulein 
dieſes Kinde? 

„Sie heißt Fräulein Joſephine Jolivet und iſt 
der Schutzengel der ganzen Gegend hier.“ 

„Joſephine!“ ſtotterte Blondin, „Joſephine!“ 

Er wollte noch etwas hinzufügen, aber die 
Kraft verſagte ihm, und ohnmächtig ſank er auf 
den Boden der Fähre nieder. 

„Hier gilt kein Beſinnen,“ 
Julius; „mein Herr hat einen böſen Stoß erhal- 
ten... Wir wollen machen, daß wir mit ihm 
nach der „Hütte“ kommen.“ 


ſagte Robillard zu 


Onpotheken⸗Certiſtkate. 


Schnell wurden die nötbigen Vorbertitungen 
getroffen. Blondin, der ſich inzwiſchen ſchon wie⸗ 
der erholte, ſollte auf den Pony ſteigen, den Ju⸗ 
lius mit einer Hand am Zügel ühren, während 
er mit der anderen, wo es nöthig war, den Ver⸗ 
wundeten ſtützen ſollte. Da der kleine Leon noch 
zu ſchwach war zum Geben, jo ſchlug Robillard 
vor, ihn auf ſeinen Rücken zu nehmen. 

„Wir halten uns warm und trocknen uns ge- 
genſeitig,“ fügte er hinzu. 

Da die zu der „Hütte“ gebörige Wohnung 
kaum vier bis fünfhundert Schritt entfernt war, 
ſo waren dieſe Vorbereitungen bald ausgeführt. 
Zunächſt leiftete man Blondin Beiſtand, um auf 
das Pferd zu gelangen; man mußte ihn faſt hin⸗ 
aufheben, denn ſeine Schulter verurſachte ihm die 
heftigſten Schmerzen. Zwar verſuchte er noch, zu 
proteſtiren, aber mon hörte nicht auf ihn. Ro- 
billard war gra) m Begriff, ſich den Kleinen 
auf den Rücken za laden, als der Fährmann, der, 
auf die eine Hälfte des zerbrochenen Bootshakens 
geſtützt, am Rande der Fähre ſtand, das Fahr⸗ 
geld von ihm verlangte. 

„Was denn!“ verſetzte Robillard; „doch ja 
freilich müſſen wir Dich gut bezahlen für die vor⸗ 
zügliche Ueberfahrt von vorhin! Du baſt 
eine höchſt lobenswerthe Klugheit, Muth und Auf- 
opferung gezeigt! ... Hier haft Du zunächſt für 
die Fähre“ (und er reichte ihm ein Silberſtück, 
welches den zehnfachen Werth des gewöhnlichen 
Preiſes hatte). „Und das hier,“ fügte er hinzu, 
„iſt für Deine Geſchicklichkeit!“ 

Gleichzeitig verſetzte er ihm einen Fußtritt in 
die Kniekehlen, nahm dann den kleinen Leon, der 


die Tante ſſich vor Lachen ſchüttelte, auf den Rücken und 
wenigen Sprüngen feinen Herrn ein⸗ 


batte in 
geholt. 


Der Fährmann blieb wie angewurzelt ſtehen 
und ſchien ſich zu fragen, was er von dieſem et⸗ 
was gar zu ritterlichen Abſchiede denken ſollte. 
Allein der Anblick der Silbermünze, die er wohl⸗ 
gefällig zwiſchen ſeinen ſchwieligen Fingern drehte, 
ließ keine Anwandlung von Groll in ihm auf⸗ 
kommen. 

„Ich ſagte es ja gleich,“ murmelte er, „irgend 
ſo ein Poſſenreißer.“ 


Stenin, den 4. Jannar 1886. Eisenbahn Stamm ⸗Aktlen. | Eiſ.-Prior.-Act. u. Oblig. 
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Seit dem 18. d. M. hat ſich der hieſige Rentner August Isert aus ſeiner Wohnung entfernt; 


nr derſelbe leidet wahrſcheinlich an Geiſtesſtörung. 
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"Sntftehende Koſten werden gern erſtattet. 
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von hagerer Statur, mit grauem Backenbart, grauem 
Halbſtierelr, dunkelgrauer Hofe, grauem Tuchrock und 


L. Korn. 
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Die Geſellſchaft hatte ſich bereits in Bewegung 
geſetzt und einen Hohlweg eingeſchlagen, der ſich 
zwiſchen den Felſen längs des Fluſſes hinzog. 


Die Abendröthe erblaßte immer mehr; man 
konnte auf dem ſteinigen Wege nur noch wenige 
Schritte vor ſich ſehen. Die Bewegungen des Pfer- 
des entlockten dem Verwundeten von Zeit zu Zeit 
ein ſchwaches Stöhnen, und Julius war genöthigt, 
ihn im Sattel zu halten. Hinter ihnen kam Ro- 
billard, welcher den kleinen Leon auf feinen Schul- 
tern trug; obgleich ihm der Zuſtand ſeines Herrn 
keine geringe Sorge einflößte, konnte er es doch 
nicht unterlaſſen, hin und wieder einen kleinen 


man merkte weder die Gluth der Schmelzöſen, 
noch das Getöſe der Hämmer und Stampfen, 
welche gewöhnlich ſchon aus der Ferne die An- 
weſenheit eines derartigen induſtriellen Etabliſſe⸗ 
ments verrathen. Ebenſowenig ſah man Leute 
bei der Arbeit oder Fuhrwerke, welche be- oder 
entladen wurden. 

Dunkel, öde, ſchweigend lag das Ganze da; es 
ſchien, als ob die Hütte ſchon ſeit langer Zeit 
feierte und verlaſſen wäre. Man vernahm ledig⸗ 
lich das Getöſe des Waſſerfalles, und die un- 
heimlich daliegenden Gebäude erhöhten noch den 
an ſich ſchon düſteren Charakter der Gegend. 

: ; Uebrigens wandte ſich Julius, welcher die Rolle 
. . man |, Führers übernommen hatte, nicht nach dem 
N Hüttenwerk. Er ließ daſſelbe feitwärts liegen und 

Nach einiger Zeit nahm der Hohlweg ein Ende bog in eine kurze Pappel-Allee ein, an deren 
und man hatte die Grenze des Felſens erreicht, Ende man ein großes, weißes, dem Anſchein nach 
welcher den Lauf des Fluſſes einengte. Schnee- ſehr wohnlich eingerichtetes Haus gewahrte. Meh- 
weiß und leuchtend von Schaum ſchoß das Waſſer rere Fenſter dieſes Hauſes waren erleuchtet und 
dahin, denn man befand ſich gerade dem Kata- ſes ſchien, als ob daſſelbe zahlreiche Bewohner 
rakt gegenüber. berge 

Bei dem bleichen Schimmer, welcher noch vom] Kaum hatte man das Gitter hinter ſich und 
gewahrte man in der Nähe desſwar in eine Art Vorhof eingetreten, als die 
Falles weitläufige Gebäude, Hallen, Schuppen u. ſchlanke, anmuthige Geſtalt eines jungen Mäd- 
dgl., welche die „Hütte“ bilden mußten, von wel⸗ chens auf der Schwelle erſchien und eine friſche 
cher der Ort den Namen entlehnt hatte. Allein! Stimme fragte: 


Schreibpapier, 3½ und 4 Bogen ſtark, 


a 8 , per Dutzend 80 „ Pi 
Schreibebücher desgl., ſteif brochirt, 10 Bogen % 
rk, d &, 20 Bogen ſtark d 40 „„ 

cher mit und ohne Binien, 2 Bogen ftart, Wi 
à 5 „, 4 Bogen ſtark, a 8 , 10 Bogen 
ark, d 20 , 20 Bogen ſtark, d 40 A 5 


U 


eizeibchete besal, 2 Bogen ſtark, & 8 &, per 3 


Schreibebücher auf ſtarkem extrafeinen Belin⸗ 
papier, 3½—4 Bogen ſtark, & 10 , per & 
Dutzend 1 A, 10 Bogen ſtark, à 25 , 
20 Bogen ſtark, d 50 , 30 Bogen ſtark, Mi 
d 75 


ee er * 10 e 

— — ücher (Oktav) d 5 „ und 10 

Notenbücher d 10 , größere 25 I 

Zeichnenbücher d 9, 10, 15, 20, 25 u. 50 A 
— 5 große d 1 A 

Koutobücher zu 5, 10, 15, 20 und 25 


Notigbücher in Wachstuch, Leinewand, Leder ıc 
zu ben billigſicu Preiſcn. 


Amerik. Nauch⸗Tabake, 


prima Qualitäten in Varinas, Portorico u. Holländ. Wi 
Blättern empfehlen in leichter ſchöner Qualität, auf 
Wunſch geſchnitten, billig a Pfd. 1,20 —1,50. 


Deutſche Rauch⸗Tabale, 


geſchnitten und in Rollen, empfehlen rein und gemiſcht 
mit amerik. Tabaken in alter ſchöner Waare, . 
a Pid. 60—100 Pf. pro Pfd. 
Alle Sorten nach auswärts bei 5 Pfd. franko. 
Bei Entnahme von 100 Pfd. eutſprechend billiger. 
Die Tabak- u. Cigarren⸗Fabrik von 


Helligegeiſiſtr. 3—4. Adolph Zesch & Co. | 
+ Sombart’s neuer, gerkuschloser 


Patent- GAS Motor 
v. 1 Pferdekraft aufwärts 
ER Vorzüge: einfache und 
solide Con»trurtion 


ger 
Gasverbrauch! 


Ruhiger und ragal- 
} mässiger Geng. 


Billiger Preisi 
Aufstellung leicht 
er Zu beziehen von 
; Buss, Sombart & Co. | 
MAGDEBUNG 
=» (Friedrichsstadt.) | 


Möbel 


N 7 N 
R. Grassmann's 2 
Papierhandlung, „„ 1 
Schutzenſtraße 9 und Kirchplatz 3—4, = 8 3 
y on. 
empfiehlt ihr reichhaliges 11 von ö 8 8 > Großer 
Schreibebüchern 2 5 
7 wir 
in allen Liniaturen, wie einfache Linien I 2g 
verschiedenen Weiten, Doppellinien für Deutſch # 2 2 2 
und Latein (mit und ohne Richtungslin eu,, 4 2 8 
Griechiſch, Notanden, Rechenbücher u. w. 22 
Schreibebücher auf ſchönem, harten, weſzen 9 8 3 
2 8 
weh 
2 
5 
2 


Neu! 


“ MANNHEIMER MASCHINENFABRIK 
MOHR & FEDERHAFF, 
MANNHEIM, 


chem. Fabriken, Oelmühlen etc. ihren neuen 


i in Gartz a. Oder bei 
iR besann 5 Jul. Steinweg, 


Maurermeiſter 


Gute, langes, alftrics Drahr Uni 1 Kor 0b arat 
| niversal-Kontrollapp 


Bu 
BE 


Antwerpen 3 Medaillen. 


Düsseldorfer Punsch-Liqueureete. 
en IB. Meising, Düfeldorf. 


den fein äften der Brauche 
82 8 a ge ee Sim Preisliſten, Ana | \ 


Jede 
en ꝛc. gratis und franko. 
9 Gustav Knapp, Stettin 


wpiizwegerich- 
Brust-Bonbons. 


von V. Schmidt & Söhne, Wien, 


ein bekannt und empfohlen als bewährtes Paus⸗ 
Sattel gegen Huſten, Heiſerleit, Rauhheit im 


Das Publikum steht rathlos vor 


einem Heere nutzloser Heilmittel, 


welche in den feltenften Fällen von Erfolg find; ein 
Verſuch mit dieſen aus der Spitzwegerich⸗Pflanze her⸗ 
eſtellten Bonbons wird Jedermann überzeugen, daß fie 
h ſchneller und ſicherer Wirkung einzig das 
ehen. Die außerordentliche Verbreitung dieſes Haus⸗ 
mittels hat eine große Zahl Nachahmungen hervor: 


feu, weshalb gebeten wird, auf den Namen 
ehmitdt & Söhne, Wien, zu achten. Die 


Passirens markirt werden. 


J. W. Berger & Co. 


Bonbons fund ie Schachteln » 75 1 und 25 & nur Nachf, (Roblen en gros). 
allein zu haben in der Adler Apotheke, gr. Laſtadie 56, Berlin, Unter den Linden 49. 


2265, Frost n bang ddt. Nuſere Kohlenanzünder, 


Max Borchardt, 


Ausverkauf, 
Beutlerſtraße 16 — 18. 


vorzügliche garantirt reine Rothweine 


T. Liter 50 P 


Exquisite Süsse Ungar-Weine pr. Liter von 75 Pf. an. 
ab unseren Kollereien in Ungarn. Näheres umgehend u. franco. 


A M.’Kempinski & Co. "Berlin, Friedrichstrasse 178, 


empfiehlt allen Betrieben, bei welchen regelmärnnig 
finden, wie Kohlenzechen, Kokcreien, Bergwerken, Gasfabriken, Celulose- und Papierfabriken 


„Nun, kommſt Du endlich, Leon? Wo 
ſind Sie denn nur ſo lange geweſen, Julius?“ 

Jetzt erſt hemerkte das junge Mädchen die An⸗ 
weſenheit der Fremden, während Julius ſich be⸗ 
eilte zu antworten: 


„O, es fehlte ſehr wenig, Fräulein, dann 
hätten Sie Leon und mich gar nicht wieder ge- 
ſehen. Wir haben es blos dieſen Herren zu 
verdanken, daß wir überhaupt noch auf der Welt 
ſind.“ 

„Was iſt denn paſſirt?“ 

„Ja, das ſollteſt Du nur wlſſen, Tante!“ ver⸗ 
ſetzte der kleine Kerl, indem er von dem Rücken 
ſeines Retters auf die Erde ſprang; „Bräunchen 
hat mich in den Fluß geworfen, und wenn die⸗ 
ſer brave Onkel da mich nicht wieder herausge⸗ 
zogen hätte .. Ach, und dann iſt er jo drollig! 
.. Du machſt Dir gar keine Idee, wie drollig 
i 

Joſephine nahm das Kind in ihre Arme. 

„Iſt's möglich!“ rief fie, „Du :ift ja durch 
und durch naß! Nun, mach' nur ſchnell, daß 
Du in's Haus kommſt und zu Bett gebracht wirſt. 


Bitte, meine Herren, kommen Sie auch herein,“ 
„das ganze 


wandte ſie ſich an die Reiſenden, 
Haus ſteht zu Ihren Dienſten.“ 


Inventur⸗ 


Ne ne qun 
wög nf Hznogupc ug 2yuvıng 
am wog nps 51 ang 


e Massentransporte statt 


. . 
| (Patent im deutschen Reich u. d. übrigen Industriestaaten ertheilt oder angemeldet.) 
Dieser Apparat, sowohl bei Geleiseanlagen als auch ohne solche 8 zählt 


9 Jeden darüber passirenden Wagen selbstthäug und zwar NUR 
Wenn auch der Wagen mehrfach auf den Apparat zurückgeschoben wird. 


Der Mechanismus wird eventuell 80 justirt, dass er erst hei Passlren eines Roll- 
wagens von beetimmtem Gewiehte in Thätigkeit tritt, 
Durch Kombination mit einer Kontrolluhr kann ferner die Zeit des 


ser Prospekte &ratis und franko. m& 


Ziegelei- Einrichtungen. 


Presskohlenfabriken. 
Aelteſte Fabrik dieſer Brauchen. 
Säummtliche Maſchinen für Ziegeleien und Preßkohlenfabriken, 
jowie auch komplette Einrichtungen. 
Proſpekte gratis und franko. 
Nienburger Eiſengießerei und Maſchinenfabrik, : 


Nienburg a. d. Saale. 


prämimt auf der Antwerpener Weltaus⸗ 
ſtellung, zur Erſparung allen Holzes beim 
Feuermachen, liefern wir in Brobefiften 
per Bahn: euth. 500, für 5 Mark, inkl. 


Kiſte ab Berlin gegen Nachuahme. 
Größere Quantitäten billiger. 
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billard mit einer gewiſſen Verlegenheit das Wort: 


Da Blondin nicht antwortete, jo ergriff Ro⸗ 
| 


„Danke ſchön, liebes Fräulein; ich für meinen 


Theil brauche nicht viel, aber ich glaube, mein 
Meiſter iſt ziemlich ernſtlich verwundet.“ 

„Verwundet! O, dann ſteigen Ste doch ab, 
wir werden Sie verbinden. wir haben eine 
vollſtändige Apotheke im Haufe, es ſoll Ihnen an 
nichts fehlen.“ 

Auf Julius Ruf ſtürzten Diener und Mägde 
herbei. Mühſam ſtieg Blondin vom Pferde, nicht 
ohne daß ein ſchmerzliches Stöhnen ſich ſeiner 
Bruſt entrang. | 

„Bitte, ſtützen Sie ſich doch auf mich,“ ſagte 
Joſephine voll Mitleid. ale „ . 

Der Verwundete dankte durch ein Lächeln. Nur 
auf Roblllard geſtützt, erſtieg er langſam die Stu⸗ 
fen vor dem Hauſe und trat in ein erleuchtetes, 
reich möblirtes Zimmer. Joſephine rückte ſelbſt 
einen großen, bequemen Lehnſtuhl zurecht. 

„So, da ruhen Sie ſich nur einen Augenblick 
aus, bis wir ein Zimmer für Sie und Ihren 
Freund in Ordnung gebracht haben. In einer N 
Minute wird es gemacht ſein.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Taſchenmeſſer 


hoch feiner Qualität, Schüdpatt, mit 4 Stahltling 
Korkzieher verſendet frauko für 44 2,00 ae e 
5 W. Böhm, Breslau Nachodſtr. 15. 


aufmänniſche 


Brieſpapiere, 
beſtes Dürener Fabrikat, 
zur Erſparung von Doppelporto leicht, 
auer feſt gearbeitet, gut kopirfähig; 
in Velin, lintirt und karrirt Poſt⸗ 
papier, Oktav- und Quartformat. 
Auf Wunſch mit Firmendruck. 


R. Grassmann, 
Schulzenſtr. 9. Kirchplatz 4. 


Ein warm und dauerhaft Gewand 
erhalten Alle, welche unſere ſchweren, Em Node, 
Beinkleider und Mantelſtoffe, als: Schwarzwälder 
Lodeutuche, Alpenloden, Zwirnloden, en 
loden, Kinderloden, Flamm irne, Rirſat, 
Damen⸗Regenmäutelſtoſfe und Baaske en 
Jedes belienige Quantum wird abgegeben Muſter wer ⸗ 


den auf Verlangen ſofort franko zugeſandt. Wehr 
Tuchſabritanten, Wil 5 


der 7 


ingen im bab, _ 
Schwarzwald 5 u 


Altes, beit bewährtes Heilmittel per N 
alle rheumatischen’ Leiden, als: Gelenk- 
Eheumatisinna, Podazra, Gicht, Neu- 
ralgzie, Reissen unt Ziehen in den lic | 
dern, Hexenschuss, Ischias, Kretiz- 
Wa en e en; . 
stauchungen, Ueberbeinm etage Zu! N 

au E Ben We 
einer bedeutenden medicinischen Kapa- 
eität zuſammengeſetzt und bürgt ſomit der 
Name des Erſtuders für den fichern Erfolg, 
mur echt mit obeuſtebhender Schutzuaxte.— 


u Keine Marktſchreierei, ſendern ein in der 
e bat wirkliches Heilmittel, welches ich ſelbſt 

i ſchwieregſten Fallen bewährt hat. Alles Näbere in der 

jeder Flaſche beiliegenden Gebrauchg⸗Anwel fung 

| Preis ½ Flasche (ca. 200 Gramm In * 2, 

| Flasche / 3.50 gegen Einſendung ober \ N 

Zu haben in den meiſten Apotheken. 


* 1 ® 
Haupt-Depöt: W. Eckenberg, Hannover: 


In den größeren Apotheken Stettins.— 

Apotheker Teutscher, Mohrin. — Löwen⸗ 

Apotheke, Schivelbein. — E. v. Peters- 

dorff 1 n . 1 — 

Löwen ⸗Apotheke, ſterwalde. — f 

Apotheke, — Engel-Apotheke, Leipzig. a 
Sollte in keln | 7 viel. 


in feiner Haushaltung fehlen, da 

feitig Bertrauen erworben.) ER 
Die von Ionen bezogenen Flaſchen Dr. Ferueſt ' ſche 
Lebenseſſenz haben ſich in meiner Familie bei vielen 
Krankheiten gut bewährt und bitte ich heute wieder um 
einige Flaſchen 

Lychniwo bei Margonin, den 6. Juni 1885. 

Theodor Tons. 
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Eſſenz von schweren Leiden befreit; einer altem Br 


von 


ER 5 5 0 rr 

per Flaſche 1 
Grabow⸗Stettin bei A. Schuster, Apotheke zum goldenen 
ug i. Babes bei Emil Keller, in Plathe “ Pomm, 
ei Rud. Ott 


rlin SW. 61. Für 
ei 


rüne Schanze 8, Eckhaus, itt eine Wohnung von 
8 Zimmern nebſt allem Zubehör, 2 Treppen hoch, zum 
1. April zu vermiethen 


Bi placz | a Seel 


. U. b ö 
Rab. u: Bubehör z 1 h ba . Auf Wunſch auch 


ung Nm. v. 3—5 
ferdeſtall. 


Alkohol. 


Ein tüchtiger Agent, Franzoſe, wünſcht die Vertrelung 
einer Alkohol⸗Fabrik oder Export⸗Hauſes erſten Ranges 
für Frankreich zu übernehmen. Beſte Referenzen. 

Offerten unter M. C. 184, Rue Cadet, 
1%, Paris, erbeten. 


des Prof. Dr. med. Hufelane. 


* 
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Seiren 


